
Nun ein Penner !

Der Regen peitschte

vom Wind getrieben.

Als einzigste Habe

ein Mantel geblieben.

Deine Frau verstorben.

Beide Kinder im Heim.

Du psychisch erkrankt.

Nichts mehr im Reim.

Hälst die Flasche

die lange leer.

Wie dein Leben.

Gibt nichts mehr her.

Suchst ein Ort

der Diakonie.

Der Hunger treibt

die schwachen Knie.
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